
Liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde,

hiermit gebe ich Ihnen die Presseerklärung des Forum Waffenrechtes zum Gespräch der Ver-
bände im Bundesministerium des Inneren vom 07.05.2003 zur Kenntnis.

Diese Erklärung entspricht inhaltlich der angebrachten Form, nämlich die Gesprächsergeb-
nisse als Tendenz bzw. in allgemeiner Form wiederzugeben. 
Es soll nicht der Eindruck entstehen, daß die abgeänderten Entwurfsinhalte schon definitiv  der
Allgemeinen Verwaltungsverordnung zum Waffengesetz entsprechen. Vielmehr wird es
nunmehr einen neuen Entwurf geben, in den auch die Stellungnahmen der Bundesländer ein-
fließen werden. Dieser Entwurf wird sodann abschließend durch den Bundesrat bewertet. Von
dessen Zustimmung hängt es ab, ob wir uns endgültig über die im gestrigen Gespräch beim
Bundesinnenminister erzielten Resultate freuen können.

Diese kurzen Bemerkungen sollen selbstverständlich nicht das erfreuliche Ergebnis des be-
nannten Gespräches schmälern. 
Ich werte dieses Resultat, das die Befürchtungen über den Niedergang des Großkaliber-
schießsportes entkräftet, als einen Erfolg der gemeinsamen Arbeit der Verbände und des
Forum Waffenrechtes. Dies bezieht sich sowohl auf das Gesamtergebnis, als auch auf die
Ergebnisse im Detail.

Das Präsidium unseres Verbandes hat im Vorfeld dieses Gespräches neben der Einreichung
des Antrages auf Anerkennung als Schießsportverband nach dem neuen Waffengesetz inten-
siv an den notwendigen Zuarbeiten zum Entwurf der Allgemeinen Verwaltungsverordnung
gearbeitet. Dies geschah unter der Beachtung der Abstimmung mit den anderen Verbänden
einschließlich des Forum Waffenrechtes.

Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen bedanken, die unseren Verband bezüglich der
umfassenden Vorbereitung dieses Gespräches, das doch als Meilenstein bei der Novellierung
des Waffengesetzes angesehen werden muß, maßgeblich unterstützt haben. Hervorzuheben
sind hierbei

Manuel Cué, Vizepräsident
Detlev Mesletzky, Vizepräsident und Bundessportleiter
Ulrich Kwade, Vizepräsident
Gerold von Wagner

Fritz Gepperth, Präsident des BDS

Besonderer Dank gilt den Herren Hans Herbert Keusgen und Joachim Streitberger vom Fo-
rum Waffenrecht.

Paderborn, den 08.05.2003

                                                                         Dr. V. Schilling
                                                                 Präsident des BDMP e.V.



Presseerklärung des Forum Waffenrecht

Besprechung mit Innenminister Schily erfolgreich

Am 7.5.2003 fand die von Innenminister Schily auf Betreiben des Forum Waffenrecht kurz-
fristig anberaumte Sitzung statt, in der die Verbände Gelegenheit erhielten, zum vorgelegten
Entwurf der Verordnung Stellung zu nehmen.

Wie intensiv diese Besprechung war, zeigt die Tatsache, daß sich die auf 1,5 Stunden ange-
setzte Sitzung auf über drei Stunden ausdehnte.

Neben grundlegenden Fragestellungen wurden alle Bestimmungen der Verordnung im Ein-
zelnen diskutiert.

Innenminister Schily sagte eine Vielzahl von Veränderungen an der Verordnung zu, insbe-
sondere an den für die Verbände "vitalen" Formulierungen.

Es wird nun in den nächsten Tagen ein neu formulierter Entwurf erstellt, der den Verbänden
wiederum zugeleitet wird.

Entsprechend den getroffenen Absprachen kann davon ausgegangen werden, daß in § 6 der
Verordnung künftig vom sportlichen Schießen alle Waffen mit einer Lauflänge unter 3 Zoll
ausgeschlossen sind, sowie selbstverständlich alle Waffen, die dem KWKG unterliegen.

Auch § 7 wurde nach eingehender Diskussion im Konsens dahingehend so geändert, daß das
IPSC -Schießen ohne Beeinträchtigungen möglich sein wird.

Auch bei den Bestimmungen beispielsweise zur Aufbewahrung, sowie zu den Aufsichten
konnten Formulierungen gefunden werden, die den Gesetzeszweck ohne unnötige Beein-
trächtigungen der Betroffenen erreichen.

Nähere Einzelheiten werden vorgestellt, sobald die neue Fassung der Verordnung vorliegt.

Es muß erneut festgestellt werden, daß die Gesprächsführung der politischen Leitung des
Innenministeriums erneut deutlich auf die Findung eines sinnvollen Konsenses mit den Ver-
bänden ausgelegt war. Dies ist um so höher zu bewerten, als die öffentliche Diskussion auch
und gerade um den Jahrestag von Erfurt herum eine andere Richtung nahm.


